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Die Vorzüge des globalen Agrarsektors Die Vorzüge des globalen Agrarsektors 
Weniger landwirtschaftlich nutzbare Flächen und eine Verknappung der Wasservorräte tref-
fen auf eine ständig steigende Nachfrage nach Agrarprodukten. Veränderte Konsumgewohn-
heiten und die wachsende Bedeutung erneuerbarer Energien verschärfen die Situation. Anla-
gen in Unternehmen, die zur Schliessung dieser Lücke beitragen, bieten das Potenzial für eine 
nachhaltige Rendite – ein attraktives Umfeld für den neuen Agriculture Fund von Julius Bär. 

Die Nachfrage nach Getreide steigt rasant. Unter-
dessen werden Anbauflächen und andere natürli-
che Ressourcen knapper. Faktoren, die einerseits 
die Nachfrage antreiben und andererseits Ange-
botsengpässe verursachen, deutet darauf hin, 
dass sich die Lücke zwischen der produzierten 
Menge an Agrarprodukten und deren Bedarf rasch 
ausweitet. Das eröffnet Anlegern ein attraktives 
Potenzial. 

Globales Bevölkerungswachstum – 
mehr Menschen brauchen mehr Nahrung
Ein Nachfragetreiber ist die Weltbevölkerung. Sie 
blieb zwar seit den 1960er-Jahren relativ konstant, 
wird aber jüngeren Studien zufolge wieder anstei-
gen: von 6.6 Mrd. im Jahr 2006 auf mehr als 9 Mrd. 
im Jahr 2050. Dies entspricht einem Anstieg von 
50% in 45 Jahren und führt zu 80 Millionen zusätz-
lichen Menschen, die jedes Jahr ernährt werden 
müssen. Der Boom im Bevölkerungswachstum wird 
angeführt von den Schwellenländern in Asien, 
 Afrika und Lateinamerika.

Auswirkung: Schätzungen zufolge wird alleine 
das Bevölkerungswachstum die Getreidenach-
frage jährlich um rund 1 % erhöhen.

Schwellenländer: verändertes 
Konsumverhalten
In den vergangenen zehn Jahren haben die Globa-
lisierung sowie die Unterstützung verschiedener 
Organisationen (z.B. der Vereinten Nationen und 
der Weltbank) in vielen schnell wachsenden 
Volkswirtschaften der Welt zu höheren Einkom-
men, einer verbesserten Wasserversorgung, 
besserer Infrastruktur und einem allgemeinen An-
stieg der Lebensstandards beigetragen. Dies 
hatte Folgen für die Nachfrage nach qualitativ hö-
herwertigen Lebensmitteln. Untersuchungen 
haben herausgefunden, dass bei einem Anstieg 
der Einkommen auf ein Niveau zwischen 2000 
USD und 5000 USD der Proteinverbrauch poten-
tiell am stärksten wächst. Der Weltbank zufol-
ge fallen 80 % der Weltbevölkerung in oder unter 
diese Bandbreite – mit Schwerpunkt in den 
Schwellenländern. 

Veränderte Konsumgewohnheiten erhöhen 
die Nachfrage nach Agrarprodukten

Quelle: Getty Images

China ist ein Paradebeispiel. 1985 betrug der 
Fleischverbrauch pro Kopf 20 kg pro Jahr. Im 
Jahr 2000 war er auf 50 kg gestiegen und der 
Chinagro-Studie zufolge wird er 2030 ein Niveau 
von 85 kg erreichen.

Warum ist diese Veränderung der Ernährungsge-
wohnheiten so bedeutend? Zur Produktion von 
1 kg Geflügel werden rund 2 kg Getreide benötigt, 
bei Schweinefleisch beträgt das Verhältnis 1:4 
und bei Rindfleisch 1:7. Anders ausgedrückt, die 
insgesamt steigende Nachfrage nach höherwer-
tigen Lebensmitteln, Fleisch und proteinhaltiger 
Ernährung spiegelt sich in einer exponentiell zu-
nehmenden Nachfrage nach Getreide.

Auswirkung: Es wird erwartet, dass die Verän-
derung in den Ernährungsgewohnheiten in den 
Schwellenländern die jährliche Getreidenachfra-
ge um weitere 1 – 1.5 % erhöhen wird.

Höherer Lebensstandard führt zu erhöhtem 
Fleischkonsum
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Der Julius Bär Agriculture Fund ist von der Luxemburger Regu-
lierungsbehörde (CSSF) oder einer anderen Behörde noch 
nicht bewilligt. Dieses Dokument ist ausschliesslich zum inter-
nen Gebrauch bestimmt und darf nicht an Dritte ausserhalb 
der  Julius Bär Gruppe weitergegeben werden.
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Erneuerbare Energien: weltweit steigt die 
Nachfrage
Im Bereich alternative Energien sind enorme Fort-
schritte erzielt worden. Ethanol erfreut sich 
wachsender Beliebtheit, was die Nachfrage nach 
einer höheren Maisproduktion anheizt. Vor zehn 
Jahren wurde weniger als 10% der gesamten 
Maisproduktion in den USA für Ethanol einge-
setzt, während für 2008 ein Anteil von fast 30% 
erwartet wird. Die steigenden Treibstoffkosten 
und politische Entscheidungen erhöhen den 
Druck, pflanzliche Rohstoffe für die alternative 
Energieerzeugung einzusetzen. 

Auswirkung: Es wird davon ausgegangen, dass 
die Getreidenachfrage durch den Biokraftstoffver-
brauch jährlich um zusätzliche 0.5 – 1 % wächst. 

Die Nachfrage nach Getreide steigt  rasant
Aufgrund der erwähnten Faktoren wird bei der 
Getreidenachfrage von einem jährlichen Wachs-
tum von 2.5 – 3 % ausgegangen. Dies entspricht 
einem Anstieg von rund 50% gegenüber den ver-
gangenen zwei Jahrzehnten, was die bereits an-
gespannte Situation verschärft. In sechs der 
vergangenen sieben Jahre war die weltweite Ge-
treideernte geringer als der Verbrauch und 
konnte die Nachfrage nicht befriedigen. Per En-
de des Erntejahrs 2006 fiel der Vorratsbestand 
auf 57 Verbrauchstage, die geringste Reserve 
seit 1972.

Angebotsengpässe
Ackerland: Weniger Fläche muss mehr 
 Menschen ernähren
Der Verlust von Ackerland ist 30 – 35 mal höher 
als in der Vergangenheit, vor allem bedingt 
durch die Urbanisierung in den Schwellenländern. 
Den Vereinten Nationen zufolge beläuft sich 
 die weltweite jährliche Wachstumsrate der Urba-
nisierung bis 2020 auf rund 1.8 %. Dabei be-
trägt das Wachstum in Schwellenländern mehr 
als 2 % und in den industrialisierten Regionen 
weniger als 0.5 %. 

Für den gleichen Zeitraum wird ein Rückgang 
des Ackerlands pro Kopf von rund 30 % prognos-
tiziert. Bis 2050 könnte das Niveau etwa halb so 
hoch sein wie in den 1970er-Jahren. Gleichzeitig 
sorgt eine weltweite Veränderung in der Ernäh-
rung für eine grössere Belastung dieser schrump-
fenden Ressource. Hinsichtlich der nutzbaren 
Proteinausbeute pro Hektar Land kann Weizen 
rund siebenmal mehr Menschen ernähren als 
Rindfleisch. In anderen Worten, während wir am 
Beginn einer Phase mit hohem Bevölkerungs-
wachstum stehen und sich Ernährungsgewohn-
heiten verändern, bewegen sich die landwirt-
schaftlich nutzbaren Flächen in ähnlicher und 
alarmierender Geschwindigkeit in die entge-
gengesetzte Richtung.

Bevölkerungswachstum und Urbanisierung: 
Weniger Ackerland pro Kopf
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Frischwasser: ein wertvoller Rohstoff
Heute werden bereits mehr als 70 % des weltwei-
ten Frischwassers für die landwirtschaftliche 
Produktion genutzt. Ferner wurde ermittelt, dass 
der zusätzliche weltweite Bedarf an Frischwas-
ser in der Nahrungsmittelproduktion bis 2025 um 
57 % steigen könnte. Erschwerend kommt hinzu, 
dass in den meisten Weltregionen Klimaverände-
rungen, Bevölkerungswachstum, Urbanisierung 
und andere Faktoren zu beobachten sind, die das 
Frischwasservorkommen sowohl für den Ver-
brauch als auch zur Bewässerung noch verringern. 

Bis 2020 dürften daher rund zwei Drittel der 
Weltbevölkerung von leichter bis schwerer Was-
serknappheit betroffen sein. Vor diesem Hin-
tergrund ist es interessant zu wissen, dass die 
Produktion eines Kilos Rindfleisch 100-mal 
mehr Wasser  erfordert als die Produktion eines 
Kilos Weizen. Mit steigendem Proteinverbrauch 
nimmt die Nachfrage nach einer schon jetzt 
knappen Ressource in einem atemberaubenden 
Tempo zu.

Klimawandel: Anpassungen nötig
Das Thema Wetterveränderung wird seit langem 
diskutiert, lässt sich aber im Licht der jüngsten, 
vom berüchtigten Stern-Bericht untermauerten 
Beobachtungen nicht mehr leugnen. Kurzfristig 
dürften die globalen Auswirkungen der Klimaver-
änderung relativ gering sein. Sehr wohl könnten 
aber die erwarteten häufigeren und intensiveren 
extremen Witterungsereignisse wie Trockenheit, 
Überschwemmungen, Zyklone und Stürme in Län-
dern mit schon jetzt geringer Nahrungsmittel-
produktion und/oder -versorgung Folgen nach 
sich ziehen. 2005 verzeichnete jedes sechste 
Land Nahrungsmittelknappheiten infolge schwe-
rer Trockenheit, die durch den Klimawandel fast 
zur Normalität werden könnte.

Verschiedene Faktoren begrenzen 
das Angebot
Aufgrund der zuvor erwähnten Faktoren ist es 
für die Landwirtschaft schwierig der dramatisch 
ansteigenden Getreidenachfrage nachkommen 
zu können. Der Sektor müsste Schätzungen zu-
folge einen Produktivitätszuwachs von rund 4% 
erzielen, um Angebot und Nachfrage bei Getreide 
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sowie anderen wichtigen Agrarrohstoffen im 
Gleichgewicht zu halten.

Die Lücke schliessen
Das Zusammentreffen von wachsender Weltbe-
völkerung, steigendem Wohlstand in den Schwel-
lenländern sowie einer breit angelegten Verän-
derung in den Ernährungsbedürfnissen vor dem 
Hintergrund der zuvor erwähnten Angebotsbe-
schränkungen haben im Landwirtschaftssektor 
und in verwandten Branchen zu Engpässen ge-
führt. Das dürfte bei Unternehmen, die dazu bei-
tragen, die landwirtschaftliche Ausbeute der 
weltweit begrenzten Ressourcen zu erhöhen, zu 
einer Bewertungsprämie führen.

Der Bedarf nach höherer Produktivität 
bietet Potenzial für Anleger

Quelle: Getty Images

In den vergangenen Jahren entstanden unzählige 
Innovationen, darunter Düngemittel- und Saat-
gutzusätze, effizientere Bewässerungssysteme 
sowie bessere Geräte und Maschinen für die Ernte 
und deren weitere Verarbeitung. Auf jeder Ebene 
der Wertschöpfungskette gibt es Unternehmen, 
die daran arbeiten, das Ungleichgewicht zwi-
schen sinkendem Angebot und rasant steigender 
Nachfrage nach Getreide und anderen Agrarpro-
dukten zu verringern. Diese Entwicklung muss 
weitergehen, da die Vereinten Nationen schätzen, 
dass die Nachfrage nach landwirtschaftlichen 
Produkten in den nächsten 50 Jahren rund 60% 
höher sein wird als heute. Demnach werden 80% 
der höheren Erntemengen in den Schwellenlän-
dern aus der verbesserten Nutzung vorhandener 
Ressourcen kommen müssen, einschliesslich hö-
herer Erträge, eines zunehmenden Mehrfachan-
baus und kürzerer Wachstumszyklen. Das Auf-
spüren derjenigen Unternehmen, die den grössten 
Beitrag zu Produktivitätssteigerungen und Ver-
besserungen der Wertschöpfungskette leisten, 
sollte langfristig zu überdurchschnittlichen Ren-
diten führen. 

Julius Bär Agriculture Fund
Mit dem geplanten Agriculture Fund von Julius 
Bär können Anleger an dem Potenzial partizipie-
ren, das sich in den nächsten zehn Jahren und 
darüber hinaus aus steigenden Ausgaben im Land-
wirtschaftssektor und verbundener Branchen er-
gibt. Als Teil einer breiten Portfolioallokation 
wird der Fonds die Möglichkeit bieten, fokussiert 

in ein aufkommendes Anlagethema zu investie-
ren und auf Basis eines diversifizierten Ansatzes 
Alpha zu generieren. 

Das globale Anlageuniversum umfasst börsenno-
tierte Wertpapiere, die von der signifikant gestie-
genen Nachfrage nach Agrarprodukten und Nah-
rungsmitteln profitieren. Darüber hinaus investiert 
der Julius Bär Agriculture Fund in Wertpapiere auf 
Rohstoffe und Indizes für Agrar- und Nutztierer-
zeugnisse. Die langfristige strategische Allokati-
on sieht 75% Aktien und ein 25-prozentiges En-
gagement in Rohstoffen vor. Die einzigartige 
Investment-Strategie einer Kombination von Ag-
raraktien mit einem Rohstoff-Engagement bietet 
durch das Engagement im Rohstoffsektor einen 
unmittelbaren Zugang zu steigenden Preisen in 
diesem Bereich. Mit dem Aktienengagement kön-
nen Investoren gleichzeitig die Vorteile der ge-
samten Wertschöpfungskette in der Landwirt-
schaft nutzen. Darüber hinaus ergeben sich aus 
der Kombination von Agrar-Aktien und Rohstoff-
Engagements potentiell Diversifikationsvorteile. 
Die Palette der Agrarrohstoffe umfasst beispiels-
weise Weizen, Sojabohnen, Reis, Holz und Baum-
wolle sowie Lebendvieh und Schweinehälften. 

Im Aktienbereich kann der Julius Bär Agriculture 
Fund in Unternehmen aus den folgenden Berei-
chen investieren: landwirtschaftliche Ressourcen 
und Verbrauchs- bzw. Investitionsgüter (z.B. Her-
steller von Saatgut, Düngemitteln, Chemikalien, 
Geräten, Maschinen), Verarbeitung (z.B. Getrei-
de-, Fleisch- und Milchverarbeitung, Nahrungsmit-
teltechnologien), Logistik (z.B. Lagerung und 
Verpackung, Transport & Distribution, Abfallbe-
seitigung & Recycling sowie spezialisierte Han-
dels- & Finanzierungsgesellschaften) sowie Her-
steller von Endprodukten (z.B. Lebens- und 
Nahrungsmittel, Biokraftstoffe, Bioplastik).

Durch diese Vielzahl an Anlagemöglichkeiten 
kann der Fonds in ein breites Spektrum an Un-
ternehmen investieren, die am langfristigen 
Wachstum der Agrarausgaben teilhaben, aller-
dings in unterschiedlichem Umfang und mit 
 divergierenden Rendite-Risiko-Profilen, was lang-
fristig und über den Zyklus hinweg eine nach-
haltige Anlageperformance begünstigen sollte.   

Schliesslich folgt der Agrarsektor einem gegen-
über der Weltkonjunktur unabhängigen Zyklus 
und kann daher in wirtschaftlichen Abschwung-
phasen für Ausgleich sorgen. Eine Anlage in den 
geplanten Julius Bär Agriculture Fund bietet dem 
Investor daher eine relativ geringe Korrelation zu 
traditionellen Aktienmarktindices, die stärker von 
makroökonomischen Trends beeinflusst werden. 

Der Julius Bär Agriculture Fund ist von der Luxemburger Regulierungsbehörde (CSSF) oder einer anderen Behörde noch 
nicht bewilligt. Dieses Dokument ist ausschliesslich zum internen Gebrauch bestimmt und darf nicht an Dritte ausser-
halb der Julius Bär Gruppe weitergegeben werden.



Julius Bär Investment Products 

Wichtige rechtliche Hinweise

Diese Unterlagen sind ausschliesslich für den internen Gebrauch bestimmt und dürfen nicht an Dritte ausserhalb der 
Julius Bär Gruppe weitergeleitet oder weitergegeben werden. Sie dürfen unter keinen Umständen als Werbematerial ver-
wendet werden. Die Angaben in diesen Unterlagen gelten nicht als Angebot und dienen lediglich der Information. Für die Rich-
tigkeit und Vollständigkeit des Inhalts wird keine Haftung oder Gewähr übernommen. Empfehlungen und Meinungen zu Fonds, 
Teilfonds oder Anteilsklassen, Märkten, zur generellen Marktentwicklung oder anderer Art sind die subjektive Ansicht der Ver-
fasser und sind für Julius Bär nicht verpflichtend. 

Copyright © 1999 – 2008 Julius Bär – alle Rechte vorbehalten

Fondsdaten

Domizil Luxemburg
Umbrella Julius Bär Multistock
Anlageberater Wellington Management Company LLP
Depotbank RBC Dexia Investor Services Bank S.A., Luxemburg
Lancierungsdatum 30.06.2008 (geplant)
Basiswährung USD
Währungsklassen (unhedged) USD, EUR, CHF
Benchmark Keine Benchmark

Anteilsklassen Währung ISIN Valor
Anteilsklasse A USD LU0363638270 4238552
(Ausschüttende Anteile) EUR LU0363638197 4238524
 CHF LU0363637892 4238601

Anteilsklasse B USD LU0363638601 4238556
(Thesaurierende Anteile) EUR LU0363638510 4238529
 CHF LU0363638437 4238603

Anteilsklasse C USD LU0363639088 4238558
(Thesaurierende Anteile EUR LU0363638940 4238534
für institutionelle Anleger) CHF LU0363638866 4238605
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